
Echrſeint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Brieſträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäſtsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höberer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. exliſcht feder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Amtliches

Publihakions Organ Behörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 S oldpfg., im Reklameteile
30 Goldpfg. einſchl. Amſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Jn Genf ſoll ſtarke Stimmung dafür vorhanden ſein, die

Junitagung des Völkerbundrates in Berlin abzuhalten. Den
ſuyren bei dieſer nächſten Tagung würde der Vertreter Chiles
ühren.

Oberſtaatsanwalt Jordan beantragte im Prozeß Jürgens
für den Angeklagten Landgerichtsdirektor Jürgens 228 Jahre
Zuchthaus, für Frau Jürgens unter Berückſichtigung ver
minderter Zurechnungsſähigkeit ein Jahr Gefängnis.

Auf Antrag des Verteidigers iſt Frau Kolomak-Machan
in Breien, die Verſaſſerin des bekannten Tagebuchs „Vom
Leben getötet“, aus der Haft entlaſſen worden.

Durch das Erdbeben in Japan ſind nach den letzten Be
richten 70 000 Perſonen obdachlos, die Zahl der Toten dürfte
ſich auf mehr als 5000 velaufen.

e e e e eeeeeà94 8 9 W 9 SDer Ning wen Rußland.
Das gab ein Aufſehen in Genf, als nach der kurzen

Ratsſttzung am Dienstag der italieniſche Völkerbund
delegterte den Preſſevertretern mitteilte, Jtalien habe
Den Vertrag von 1920, der die Zugehörigkeit des früheren
ruſſiſchen Gouvernements Beſſarabiten zu Rumä-
mien ausſprach, nunmehr auch ratiſiziert. Selbſtver

ſtändlich wurde hinzugefügt, daß dies kein unfreundlicher
Akt gegen Rußland ſei. Rumänien hatte das Land 1918
nach dem großen Zuſammenbruch Rußlands und der
Mittelmächte einfach beſett, der Verſailler Vertrag hatte
ſich damit einver ſtänden erklärt, aber Rumänien hatte

Japan in einer beſonderen Konvention dieſe Abtrennung
Beſſarabiens noch einmal garantierten. Das iſt 1920
denn auch geſchehen, bisher aber hatten dieſe Konvention
nur England und Frankreich ratifigiert. Es genügt ſchon,
um ſie „rechtsgültig“ zu mächen, wenn dieſe Ratiſikatton
durch drei Nationen geſchah, was jetzt der Fall iſt.

Jn Moskau Freilich wird man über dieſen Ent
ſchluß wohl weſentlich anders denken, als der italieniſche
Vertreter in Genf dies durch die Betonung, es ſei „kein
unfreundlicher Akt“, zu erhoffen ſcheint, denn Rußland
denkt gar nicht daran, endgültig auf Beſſarabien zu ver
zichten. Und es wird wohl niemanden auf der Welt
geben, der dieſes Vorgehen Jtaliens und gerade in dem
gegenwärtigen Augenblick nicht als eine bewußt un
freundliche Handlung betrachtet. Der engliſcheruſſiſche
Konflikt überſchattet ja die ganze politiſche Welt und es
bedeutet nichts anderes, als daß Jtalien dabei jetzt unver
hüllt an E nglands Seite tritt. Beſondere italie
niſche Rückſichten auf Rumänten, den lateiniſchen Staat
auf dem Balkan, ſpielen dabei zweifellos mit, nicht bloß

lche dhnaſtiſcher Natur man munkelt von Heirats-
änen ſondern auch, um ein gewiſſes Gegengewicht

gegen Jugoſlawie n zu haben, zu dem die Beziehun
gen Jtaliens zurzeit nicht gerade ſehr erfreuliche ſind.
Der engliſche Außenminiſter Chamberlain wird
in Genf dieſen Erſolg verbuchen können; zweifellos iſt da
mit der erſte Schritt auf der ſchon lange bereiteten Bahn
getan, die zu einer größeren Jntimttät zwiſchen London
und Rom führt. Zwiſchen Muſſolint und Chamberlain
war die Ratifizierung ſchon längſt verabredet, wie der
engliſche Außenminiſter ſelbſt zugegeben hat in einer
Enterredung, die er ſoeben in Genf mit den Vertretern
ber geſamten Preſſe hatte. Dort hat er ſich auch über das
zngliſchruſſiſche Verhältnis geäußert, hat natürlich!
beſtritten, einen Bund gegen Rußland zuſammenbringen
zu wollen, hat aber doch zugegeben, daß die Beziehungen
Englands zu Rußland ſehr ſchlechte ſeien, denn die
ruſſiſche Regierung betreibe eine Politik der offenen Feind
ſeligkeit gegen die engliſchen Jntereſſen, was man ſich in
London nicht länger gefallen laſſen wolle. Aber nicht
Worte erwarte man, ſondern Taten. Seine teils dunklen,
keils bekannten, teils nichtsſagenden Ausführungen hat
Chamberlain ja doch bloß vorgebracht, weil er natürlich
gar nicht daran denkt, trotz aller ſonſtigen ſchönen Worte
ber „ofſene Politik ſich in die Karten gucken zu laſſen.
e es „in der engliſchen Politik keine Geheimniſſe gebe“,
ſt auch ſolch ein zwar ſchönes, aber darum nicht gerade
wahres Wort. Die erhöhte politiſche Aktivität der eng
Kſchen Negierung in faſt allen Stkaaten, die an Rußland
grenzen wer mag wohl die eigentliche Anregung dazu
gegeben haben, daß Jtalien jetzt, ausgerechnet jetzt, die
Natiſikation des beſſarabiſchen Abkommens ausſprach
muß doch irgendwelche Ziele haben! ber dieſe gibt aber
doch gerade die Tatſache und das Zugeſtändnis, daß die
zugliſchruſſiſchen Beziehungen ſehr ſchlechte“ ſeien, An
beutungen genug. Um Rußland außerdem aus China
jerauszumanövrieren, wird das Londoner Kabinett wohl
zuch recht große Koſten nicht ſcheuen denn das, was
Khamberlain über die Stellung Englands zu den Ereig-

niſſen in China ausführte und wie er ſich dort die Zurunfr
denkt, läßt gleichfalls auf eine ſolche Abſicht deutlich genug
ſchließen

Wir Deutſche ſtehen in dieſem Konflikt in der Mitte
und es gehört ein faſt unmöglicher Optinrismus dazu, bei
dieſem ſcharfen Aufeinanderprallen der Gegenſätze
zwiſchen Oſt und Weſt unſere Stellung als eine beſonders

augenehnte zu betrachten J
Beamtenmangel in

Der Finanzminiſter vor dem Haushaltsausſchuß.
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages wird jetzt der

Etat des Reichsſfinanz miniſteriums beraten. Der Bericht
erſtatter Abg. Dr. Oberfohren (Dtn.) forderte vor allem
eine Verringerung der Zahl der Finanzämter. Von den
990 Finanzämten ſeien 200 allein in Bayern. Die Außen
verwaltung drohe unter der Laſt der „Terminarbeit“ zu
fammenzubrechen. Eine Auffriſchung des Perſo
nals ſei dringend nötig, auch müßten die Beförderungs-
verhältniſſe gebeſſert werden. Auch der Mit berichterſtatter
Abg. Dr. Herz (Soz.) beklagt die Zahl und Uberlaſtung
der Finanzämter. Die Finanzämter müßten eine Reihe
von Aufgaben erledigen, die gar nicht in ihren Bereich
gehörten.

Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler betonte, die über
c e er Rumänte itte aſtung der Finanzämter ſei ſo greß d nan in lterSarauf gebrängt, Saß England, Jtalten, Hrankreich und e S e ee Anshelſfer Habeeinſtellen müſſen. Ohne ſofortige Einſtellung neuer

Arbeitskräſte im Außendienſt und ar mindeſtens
zweitauſend könne er nicht mehr für die ger rdnete Ab
wicklung der Geſchäfte garantieren. Ex brauche vor allem
nene Veranlagungsbegamte und neue Voll
ſtreckungsbegamte. Der Miniſter behält ſich vor,
dem Unterausſchuß nach Genehmigung durch das Kabi
nett alsbald ſpezifizierte Vorſchlüge zu machen. Was
die Veranlagungstätigkeit anlangt, ſo wolle er mit
Nachdruck darauf hinweiſen, daß den Wirtſchaſtsver-
bänden nur eine von ihm begrüßte begutagchtende
Mitwirkung bei der Steuerveranlagung obliege, die Ent
ſcheidung dagegen ausſchließlich die Finanzverwaltungen
fällten. Er werde auch durch fortgeſetzes perſönliches
Einvernehmen mit den in Betracht kommenden Jnſtanzen
weiterhin verſuchen, die Arbeit der Reichsfinangverwal
tung zu verein fachen und die Zahl der Finanzämter
zu vermindern.

Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler erwiderte auf ver
ſchiedene Anregungen, daß der Zollnachlaß aus Bil
ligkeitsgründen ſo dezentraliſiert werden ſolle, daß Be
ſchwerden dieſer Art in Zukunft unmöglich würden. Bei
der Einheitsbewertung wird die Reichsfinanzverwaltung
unbeirrt den Weg gehen, der ihr durch die Geſetze vor
geſchrieben iſt. Maßnahmen für ein beſſeres Zuſammen
arbeiten der Reichs und Landesfinanzbehörden ſollen das
Ziel der Arbeit in den nächſten Monaten ſein. Bei der
Einrichtung der Buchprüf ung hat ſich die Miſchung
von Beamten und Vertretern anderer Berufe als gut
bewährt. Daß hier und da noch Mißgriffe in dieſer neu
artigen Einrichtung vorkommen, iſt ſelbſtverſtändlich
Keine Berechtigung haben aber die Vermutungen, als ob
nur kleinere und mittlere Betriebe geprüft werden, wäh
rend die großen davon frei feien.

Aenderung der Aufwertungsgeſetze?
Der Rechtsausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich

am Donnerstag mit etwa 30 Anträgen auf Abänderung
der Aufwertungsſätze. Am Mittwoch hat eine interfrak
tionelle Beſprechung ſtattgefunden, um eine Einheits
front der Regierungsparteien in dieſer Frage herbeizu
führen. Jn Reichstagskreiſen wird davon geſprochen,
daß die Reichsregierung eventuell eine Vorlage zur An
derung der Aufwertungsgeſetze vorbringen will.

Rats tagung in Berlin?
Die Mittwochſitzung des Völkerbundrates hatte nur

von geringerer Bedeutung auf der Tagesordnung.
erſtattete Chamberlain Bericht zur Frage

unter deneiner Anderung der Form bei den künftig
Auſpizien des Völkerbundes zu ſchließenden Verträgen
Er ſchkug hierbei vor, daß die Verträge nicht mehr von
Regierung zu Regierung, ſondern zwiſchen den
Staatsoberhäuptern abgeſchloſſen werden ſollten.
Weiter wurde ein Bericht Chamberlains über die Ergeb
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Jene
aiſſe eines im Jahre 1923 eingeſetzten Sonderausſchuſſes
zum Studium der Ausdehnung des internatio
nalen Frauen und Kinderhandels angenommen, wobei ſowohl Chamberlain als Berichterſtatter
wie auch Dr. Streſemann als Ratspräſident mit
beſonderem Dank der Mitarbeit und ſinanziellen
Unterſtützung des Amerikaniſchen Bureaus
für ſoziale Hygiene und der Amerikaniſchen
Vereinigung für ſoziale Hygiene gedachte. Jn dem Aus
fchußbericht wird hervorgehoben, daß noch immer ein
ausgedehnter Mädchenhandel veſtehe, daß
ſich aber die Kberwachung durch die Regierungen ver
ſchärft habe. Ein weiterer Beſchluß des Rates ſetzt das
Datum der in Genf abzuhaltenden 3. Jnternationalen
Verkehrskonſerenz auf den 23. Auguſt d. J. feſt. Bei einer
Beſprechung über die Skaaten, die ihre Beiträge
bishernicht bezahlt haben, ſtellt es ſich heraus, daß
ſowohl China wie eine Anzahl ſüd amerikaniſcher Staaten
noch nie Beiträge an den Völkerbund abgeführt haben. Es
wurde aber gleichzeitig betont, daß die Nichtzahlung des
Beitrages noch nicht die zwangs läufige Entfernung aus
ſeinen Reihen bedeutet.

Der Mittwochnachmittag war wieder für priva tie
Ausſprachen zwiſchen den Delegationsführern vor
behalten. Dr. Streſemann hatte ſowohl mit dem pol
niſchen Außenminiſter Zaleſki wie auch mit Briand, der
übrigens durch eine ſtarke Erkältung an der Mitarbeit in
Genf ſehr vehindert wird, längere Konſerenzen. Bei der
Unterredung mit dem polniſchen Außenminiſter drehte es
h vor allem n die Frage der Hanselsbeziehanigen
zweſchen Deutſchland und Polen, während die Ausſprache
t Briand der Saarfrage gewidmet geweſen ſein ſoll.

Die Frage, wo die nächſte Tagung des Völkerbund
rates in der erſten Juniwoche abgehalten werden ſoll, ift
jetzt Gegenſtand der Erörterung unter den Ratsmitglie
dern. Es iſt eine ſtarke Strömung dafür vorhanden, die
Junitagungin Berlin zu veranſtalten; den Vor
ſitz bei dieſer Tagung würde der Vertreter Chiles im

Rate führen. eFtallen ratiſiziert den Beſſarablenvertrag

Der Vertreter Jtaliens in Genſ, Scialoja, gab be
kannt, daß Italien den Vertrag zwiſchen Frankreich, Eng
land, Jtalten und Japan einerſeits und Rumänien
andererſeits vom 20. Oktober 1920 bezüglich der Zu
gehörigkeit Beſſarabiens zu Rumänien ratifiziert habe.
Italien habe nie daran gedacht, ſich der Ratifikation
gänzlich zu entziehen, aber es habe dank ſeinen guten Be
ziehungen zu Sowjetrußland vermitteln und eine Ver
ſtändigung herbeiführen wollen. Wenn es jetzt ratiſiziere,
geſchehe dieſer Schritt nicht in feindlichem Sinne gegen
Rußland.

In Genfer Kreiſen wird dieſem Schritt Italiens eine
gewiſſe Bedeutung in dem Sinne beigemeſſen, als er nicht
nur die italieniſch rumäniſchen Beziehungen vetont, ſon
dern auch auf der Linie der jüngſten engliſchen Politik
gegen Rußland liegt. Man wird mit Spannung darauf
warten, welche Haltung Sowjetrußland einnehmen wird.

De japaniſche Erdbebenkataſtrophe.
Nach amtlichen Berichten

Jn Kioto ſind 2900 Perſonen bei dem Erdbeben um
gekommen. Der Polizeipräſident von Kioto meldet 1000
Opfer des Erdbebens in Mineyama und 4000 in den Nach
bardörfern, die zerſtört worden ſind. Die Flieger, die in
die vom Erdbeben betroffenen Gegenden entſandt wurden,
ſahen überall Schwärme von Flüchtlingen Fängs der
Eiſenbahngleiſe. Aus beſtimmten Anzeichen glaubt man
ſchließen zu können, daß der Schaden, vom wirtſchaftlichen
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Geſichtspunkt aus betrachtet, nicht bedeutend iſt. Weiter
wird gemeldet, daß kein Ausländer in Oſaka und Kobe
verletzt wurde. Es ſind Liſten zur Zeichnung für die

Opfer des Erdbebens aufgelegt und den notleidenden Ein
wohnern iſt Hilfe geſchickt worden.

Weiteren Berichten zufolge ſind 70 000 Perſonen
obdachlos. Jnsgeſamt ſollen 8000 Häuſer zerſtört ſein.
Die meiſten Opfer ſind Fiſcher und Bauern. Die Hilfe
leiſtung wird dadurch ſehr erſchwert, daß die Eiſenbahn
gleiſe durch das Erdbeben zerſtört und die Wege für
Automobile unbefahrbar ſind. Dagegen haben die Flug
zeuge ſehr ſchnell Hilfe leiſten können. KUberall liegen
Körper umher, und die Prieſter helfen den Sterbenden in
ihren letzten Stunden. Einige Städte brennen noch, und
die Hilferufe der Frauen und Kinder ſind weithin hörbar.
Zwei kaiſerliche Kommiſſare ſind bereits nach den Un
glücksſtätten zur finanziellen Hilfeleiſtung unterwegs
Es ſteht jetzt feſt, daß das Erdbeben diesmal bedeutend
ſchlimmer war als das von Tajima im Jahre 1925. Die
Lage der Obdachloſen wird durch den ſtrömenden Regen

noch verſchlimmert.

a DeiDeutſcher Reichstag.
(280. Sitzung.) CB. Berlin, 9. März.
Vizepräſident Graef Thüringen eröffnet die Sitzung und

erklärt. Als wir uns vor zehn Tagen trennten, ſtanden wir
wohl alle unter dem Druck, den die ernſte Erkrankung unſeres
Präſidenten Löbe Sei uns hervorgerufen hatte. Mit Sorge,
aber dann mit dem Gefühl der Erleichterung haben wir den
Verlauf der Krankheit verfolgt. Heute haben wir die freudige
Gewißheit, daß eine entſcheidende Wendung zur Beſſerung
eingetreten iſt und daß der Präſident ſich außer Gefahr und
auf dem Wege zur Geſundung beſindet. Wir geben alle dem
Gefühl der Freide darüber Ausdruck. (Beifall.) Der Vize
präſtdent erbat die Ermächtigung, dem Präſidenten zur Ge
neſung die Glückwünſche des Hauſes ausſprechen zu dürfen
Erneuter Beifall), und gab der Hoſſnung Ausdruck, daß der
Präſident bald wieder in der Lage ſein werde, die Geſchäfte
des Reichstags zu führen.

Abg. Graf Bernſtorſff (Dem.) wurde zur Teilnahme an
den Kommiſſionsverhandlungen in Genf auf fünf Wochen be
urlaubt. Die zweite Leſung des

Haushalts des Reichsarbeitsminiſteriums
wurde dann ſortgeſetzt. Mit zur Beratung ſtehen 21 Anträge
und 3 Jnterpellationen aus verſchiedenen Parteien

Abg. Lambach (Dtn.) wies darauf hin, daß die Frage der
Sozialpolitik gegenwärtig beſonders im Vordergrund ſtünde
Sie ſei die Schickſalsfrage des deutſchen Volkes Für die
künftigen Sozialgeſetze müſſe eine breite zuverläſſige Mehr
heit im Reichstage gefunden werden, die eine Einheitlichkeitder Geſetze verbürge. Der große Schaden, der auf der deut
ſchen Wirtſchaft laſte, ſei die Arbeitsloſigkeit. Jn Wirklichkeit
leide Deutſchland aber viel mehr unter

Erwerbsloſigkeit.
Es beftände die Möglichkeit, durch Anſetzung von 5 bis 600 000
Menſchen auf dem Lande ſoviel Nahrungsmittel zu erzeugen,
daß wir von der ausländiſchen Einfuhr unabhängig wären.

Dadurch würde Arbeit geſchaffen und die Erwerbsloſigkeit
vermindert werden. Dieſe Forderung müſſe an der Spitze
jeder Sozialpolitik ſtehen. Bei der Arbeitsloſenverſicherung
e der Redner Trennung der Leiſtungen von den Für
ſorgemaßnahmen. Die Selbſthilſe müſſe in den Vordergrund
geſtellt werden. Der Redner verlangte u. a. auch die Schaf
ung eines beſonderen Reichsamtes für die Arbeitsloſenver
ſicherung. Darauf beſprach der Redner dann weiter die einzel
nen Verſicherungszweige.

Abg. Erkelenz (Dein.) führte eine Reihe von Einzelheiten
der Produktivität als Folge der Betriebsrationaliſterung an
Und betonte, daß die Rativnaliſterung in den eineinhalb
Jahren ſeit der Stinnes- Kriſe gut vorwärtsgekommen ſei.
Es dürfe aber nicht vergeſſen werden, daß zahlreiche größere
Betriebe hinſichtlich der techniſchen Moderniſierung noch in
den Kinderſchuhen ſteckten. Man müſſe bedenken, daß der
nötige Abſatz nür geſichert werden könne, wenn die Kaufkraft
der Bevölkerung mindeſtens ebenſo ſteige wie die Produk
tionsvermehrung. Hier fehlt die zielbewußte propagandiſtiſche
Arbeit des Reichswirtſchaſts- und des Reichsarbeitsminiſters.In der Praxis ſei eine nachhaltige Wirkung von der Silber
bergſchen Rede nicht zu ſpüren. Es ſei nicht einmal gelungen,
beim Arbeitszeitnotgeſetz zwiſchen Unternehmern und Ar
beitern Beſprechungen und Verſtändigungen herbeizuführen.
Wenn hier nicht ſchleunigſt eine Umkehr erfolge, ſo werde
Deutſchland bald von ſchweren ſozialen Kämpfen, Streiks und
Ausſperrungen erſchüttert werden.

Abg. Beier Dresden (Wirtſch. Vgg.) warnte vor einer
Uberſpannung der Sozialpolitik. Der Redner forderte Kulti

vierung des noch unbebauten Bodens und namentlich die Be
ſtedelung Oſtpreußens Man ſolle der Reichsbahn nicht durch
Kanalbauten Konkurrenz machen und die Arbeitsloſen beiStraßenbauten beſchäftigen. Staat und Gemeinden ſollten
Handwerk und Gewerbe durch Aufträge unterſtützen. Die
Mietzinsſteuer müſſe auch zu Werkſtättenbauten verwendet
werden. Man ſolle ſie zum Teil auch den Hausbeſitzern für
Jnſtandhaltungsarbeiten zur Verfügung ſtellen.

Abg. Schwarzer (Bayer. Vp.) verſicherte, daß auch unter
der neuen Regierung die Sozialpolitik nicht zu kurz kommen
werde.

Abg. Schwarzer fagt, fortfahrend, die Arbeitsloſenverſiche
dung und die Erhöhung der Jnvalidenrente ſeien die Forde
rungen aller Parteien. Die Schablone des Achtſtundentages
könne für die Regierungsparkeien nicht in Frage kommen
Ubermäßige Uberarbeit müſſe aber verhindert werden. Die
Stunden Woche ſei erſt diskutabel, wenn ſie auch in den
atideren Jnduſtrieländern durchgeführt werde. Um der drin
gendſten Not der Jnvalidenrentner zu ſteuern, müſſe man
Reichszuſchüſſe aufwenden. Die Unterſtühung des Woh
nungsbaues aus öffentlichen Mitteln müſſe fortgeſetzt werden.
Ehe man die Mieten weiter erhöhe, ſolle man doch abwarten,
wie ſich die Wirtſchaftslage geſtaltet.

Damit ſchloß die allgemeine Ausſprache.
beratung wurde auf Donnerstag vertagt.

Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich

Arbeits gemeinſchaft für Landwirtſchaft und Handwerk.
Zur Herbeiführung einer Arbeits gemeinſchaft zwiſchen

dem Reichslandbund und dem Reichsverband
des Deutſchen Handwerks haben die beiden Ver
bände nach einer Korreſpondenz nachſtehendes Abkom
men getroffen. Jn dem gemeinſamen Streben, das
bodenſtändige Handwerk und die bodenſtändige Land
wirtſchaft gegenüber der internationalen Ver
truſtung und der kapitaliſtiſchen Mobiliſterung der
Wirtſchaft zu verteidigen, vereinbaren hiermit der Reichs
lkandbund E. V. und der Reichsverband des Deutſchen
Handwerks eine Arbeits gemeinſchaft auf berufsſtän

Die Einzel

lenhurgiſche Landtag die Wahl d
netts mitglieder vor.

diſchem Boden Jede der beiden Organiſationen behält
ihre vollſtändige wirtſchaftliche und ſtaatspolitiſche Be
wegungsfreiheit. Die Art des gemeinſamen Vorgehens
ſoll je nach den herrſchenden Verhältniſſen vereinbart
werden.

Gegen die Mieterhöhung.
Der Reichsbund Deutſcher Mieter ſetzt fich gegen die

von der Reichsregierung beſchloſſene Mieterhöhung zur
Wehr. Der Geſamtvorſtand des Reichsbundes beſchloß,
an die Reichsregierung, den Reichsrat, die Landesregie
rungen und die politiſchen Parteien ein Telegramm zu ſen
den, in dem im Hinblick auf die wirtſchaftliche Notläge
der Mieterſchaft, die durch ſtarke Minderung der Kauf
kraft, Maſſenarbeitsloſtgkeit und ausgedehnte Kurzarbeit
gekennzeichnet werde, entſchiedener Proteſt gegen den
Beſchluß des Reichskabinetts erhoben wird. Der Not
wendigkeit, den Wohnungsbau verſtärkt zu fördern,
müſſe auf anderem, ſozialerem Wege als durch Miet
erhöhung Rechnung getragen werden.
Die Regierungsbildung in Thüringen.

Das Präſidium des Thüringiſchen Landtages faßte
den Beſchluß, der Deutſchen Volkspartei den Auftrag zur
Bildung einer Regierung zu erteilen. Dieſer Beſchluß
wurde damit begründet, daß der Landbundabgeordnete
Baum nicht, wie irrtümlich angenommen worden war,
ſeine ergebnislos verlaufenen Verhandlungen für die
Fraktionen der Einheitsliſte geführt hatte, ſondern ledig
lich für den Landbund.

OHfſterreich.

X Unterſtützungsangebot der öſterreichiſchen Kommu-
niſten an die öſterreichiſchen Sozialdemokraten. Die
Reichskonferenz der Kommuniſtiſchen Partei Sſterreichs
hat einen offenen Brief an die Sozialdemokraten gerichtet,
in dem ſie ſich erbötig macht, bei den kommenden Wahlen
für die ſozialdemokratiſche Liſte zu ſtim-men, wenn ſich die Sozialdemokratiſche Partei durch
ihren Parteivorſtand öffentlich und bindend verpflichtet,
im Falle der Gewinnung einer Parlamentsmehrheit eine
Reihe von im einzelnen angeführten Forderungen der
werktätigen Maſſen ſofort durchzuführen

Frankreich.
Vertrauensvotum für Ppincare. Jn der Kammer

verlangte Poincars die Ablehnung des Antrages des
ſozialiſtiſchen Abgeordneten Vincent Auriol auf nachträg
liche Genehmigung der Abſchlagszahlungen Frankreichs
durch die Kammer und forderte im Zuſammenhang damit
ein unbedingtes und unzweideutiges Vertrauensvotum.
Mit 350 gegen 180 Stimmen wurde der Antrag Auriol
abgelehnt. e

Der neue Miniſterpräſident in Schwerin
Bei der Wahl des Miniſterpräſidenten wurde der bis

herige Miniſterpräſident Schröder (Soz.) mit 25 Stim
men wiedergewählt gegen 24 Stimmen, die auf den früheren
Miniſterpräſidenten von Brandenſtein entſtelen. Für die
Wahl Schröders ſtimmten die Sozialdemokraten, Demokraten
und Kommuniſten, für die Wahl von Brandenſteins die
Deutſchnationalen, die Deutſche Volkspartei, Deutſchvolkiſche
und die Wirtſchaftspartei.

Nach der Wahl des Miniſterpräſidenten nahm der Meck

Zum Finanzminiſt
wurde in der Stichwahl der bisherige Finanzminiſter Aſch
Soz.) mit 25 Stimmen gegen den völkiſchen Abgeordneten
Schade wiedergewählt, auf den 24 Stimmen entfielen. Bei
der Wahl des zweiten Staatsminiſters war gleichfalls Stich
wahl notwendig. Dieſe ergab für den volksparteilichen Kandi
daten Stammer und den demokratiſchen Kandidaten Möller
die gleiche Stimmenzahl, ſo daß geſchäftsordnungsgemäß das
Los entſcheiden mußte. Das Los entfiel auf den bisherigen
Staatsminiſter Dr. Mölleér. Somit iſt die alte ſozia
liſtiſch- demokratiſche Regierung in Mecklenburg
wiedergewählt. Der kommuniſtiſche Antrag betreffend
Auflöſung des Landtages ſoll am 22. März beraten werden.

Ein neuer deutſcher Ozeagsieſe.
Der neue Zweiſchraubenturbinendampfer New York

der HamburgAmerika- Linie macht am 1. April d. J
ſeine erſte Reiſe von Hamburg nach Newyork. De
Dampfer, der wie ſeine Schweſterſchiffe „Albert Ballin“

Deutſchland und „Hamburg“ auf der Werft von Blohm
und Voß in Hamburg erbaut wurde, hat einen Raum-
gehalt von ungefähr 22000 Bruttoregiſtertonnen und
vermag in der erſten Klaſſe 250, in der zweiten 420 und
in der dritten 460 Paſſagiere zu vefördern!

er übrigen rer

Zuckerſtener und Branntweinmonopol.
Beratungen des Reichswirtſchäftsrats
Der Wirtſchaftspolitiſche und der Finanzpolitiſche Aus

ſchuß des Vorläufigen Reichswirtſchaftsrates behandelten den
bon der Reichsregierung zur Begutächtung vorgelegten Ent
wurf eines Geſetzes über Anderungen des Zuckerſteuergeſetzes
und des Geſetzes über das Branntweinmonopol. Danach ſoll
die Zuckerſteuer von 21 auf 14 Mark für einen Doppelzentner
geſenkt und zur Deckung des Einnahmeausfalls die ſogenannte
Hektolitereinnahme von Branntwein, d. h. der Betrag, den
die Reichsmonopolverwaltung von dem zu Trinkzwecken ver
wendeten Branntwein an die Reichskaſſe abliefert, von 280
auf 380 Mark erhöht werden.

Die zuſtändigen Arbeitsausſchüſſe hatten der vorgeſchlage
nen Senkung der Zuckerſteuer zugeſtimmt und weiter in einer
Entſchließung gefordert, daß nunmehr unverzüglich die end
gültige Entſcheidung über die Erhöhung des Zucker
zolles herbeigeführt werde, weil die derzeitige Un
gewißheit ernſte Nachteile für die deutſche Landwirtſchaft und
den Zuckermarkt verurſache. Der Wirtſchafts und der Finanz-
politiſche Ausſchuß ſtimmten den Beſchlüſſen des Arbeitsaus
ſchuſſes zu, ebenſo auch denjenigen, die die geplante Steuer
erhöhnung für Trinkbranntwein von 280 auf 380
Mark pro Hektoliter ablehnen. Es ſei durchaus wahr
ſcheinlich, daß das Geſamtſteuererträgnis aus der Spiritus-
wirtſchaft allmählich ſteigen werde, wenn der jetzt gültige
Steuerſatz von 280 Mark in Kraft bleibe.

Weiterhin ſtimmte der Wirtſchaftspolitiſche Ausſchuß des
Vorläufigen Reichswirtſchaftsrates, gemäß dem einſtimmigen
Beſchluß des für dieſe Materie beſonders eingeſetzten Arbeits
ausſchuſſes, dem Geſetzentwurf über die Erlaubnispflicht für
Herſtellung von Zündhölzern zu. Dieſe Vorlage
will verhindern, daß die deutſche Zündholzinduſtrie etwa
rettungslos der Umklammerung durch den Schwe
diſch- Amerikaniſchen Zündholztruſt verfällt
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark:

9. 3. 8. 3. 9. 3 8. 3.Weiz., märk. 269-272 269-272 Weizkl.f.Brl. 15,7-16,015,7-16,0
pommerſch. Rogkl. f. Brl. 15,0-152 15,2-15,4

Rogg., märk. 247-249 248-250 Raps

pommerſch. Leinſaat Sweſtpreuß S T Vikt. Erbſen 48-644864
Braugerſte 213-241 213-241 kl. Speiſeerb. 32-35 32-35
Futtergerſte 192-205 192-205 Futtererbſen 22-24 22-24
Hafer, märk. 195-203 196-204 Peluſchken 20-21 20-21
pommerſch. S Ackerbohnen Sweſtpreuß S Wicken 22,5-24022,524,0

Weizenmehl Lupin. blaue 140-15,0 14,5-15,5
p. 100 kg fr. Lupin, gelbe 16,0-17,7 16,0-17,0Bln.br inkl. Seradella 24,0-26,024,0-26,0
Sack (feinſt. Rapskuchen 15,8-16,0 15,8-16,0
Mrk. u. Not 345-37,0345-37,0 Leinkuchen 207.21020,7 210
Roggenmehl Trockenſchtzl. 11,8-12,0 11,8-12,0
p. 100 e fri Soha-Schrot 195 200 195 200
Berlin br. Torfm. 30/70inkl Sack 33,7-35,7 347-360 Karfoffelffet 296-30.0129 6-30.0

Vermiſchte Drahtnachrichten vom 9. März.
Die Ausſprache Or. Streſemann- Zaleſti.

Gen f. Uber die erſte Unterredung zwiſchen Dr. Streſe
mann und dem polniſchen Außenminiſter Zaleſkti, die am
Mittwoch Nachmittag von 5 bis 6 Uhr dauerte, wird von der
deutſchen Delegatjon folgendes Kommuniqué ausgegeben: Der
Reichsaußenminiſter empfing in Genf den polniſchen Außen
miniſter Herrn Zaleſki und hatte mit ihm eine Unterredung,
in der insbeſondere die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Polen Gegenſtand der Beſprechungen waren.
Auf Grund dieſer Unterredungen werden die beiden Außen
miniſter ihren Kabinetten Vorſchläge unterbreiten, von denen
ſie eine Be hebung der gegenwärtig beſtehenden
Schwierigkeiten erhoffen.

Das Befinden des Reichstagspräſidenten.
Berlin. Der Reichstagspräſident Löbe befindet ſich zurzeit

noch in der Klinik. Es iſt auch noch keine Beſtimmung darüber
getroffen, wann er in ſeine Wohnung übergeführt werden
wird. Es iſt anzunehmen, daß der Aufenthalt in der Klinik
noch etwa acht Tage dauern wird.

Her Landkreis Glogan vom Typhus erfaßt.
Glogau. Die Typhusepidemie in Glogau greift nun

mehr auch auf den Landkreis über, aus dem verſchiedene
Typhuskranke in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert
wurden. Bis Mittwoch früh waren 90 Typhusfälle amtlich
gemeldet. Zur Unterſtützung des ſtädtiſchen Arztes ſind einige
Aſſiſtenzärzte aus Breslau eingetroffen. Die im Städtiſchen
Krankenhaus untergebrachten Hoſpitaliten und Siechen wer
den in die Räume der ehemaligen Brückenkopfkaſerne verbracht.

Seine Ehefrau aus dem Fenſter geworfen
Hohenlohehütte (Oberſchleſtien). Jn angetrunkenem Zu

ſtande bedrohte hier ein Arbeiter ſeine Frau mit einem Meſſer
Um ihn zu beſänftigen, drohte ſie, aus dem Fenſter zu
ſpringen. Darüber erregt, ſtürzte der Mann die Frau zwei
Stockwerke hinunter. Durch die Tat ernüchtert, trank er in
ſeiner Verzweiflung Salzſäure. Beide Eheleute wurden
ſchwer verletzt in das Krankenhaus gebracht.

Dreimächtekonſerenz gegen die Seerüſtung.
Waſhington. Coolidge hat England und Japan zu einer

Dreimächtekonferenz über die Einſchränkung der Flotten
rüſtungen eingeladen. Großbritannien hat Coolidge geant
wörtet, daß es an einer Dreimächte- Abrüſtungskonferenz teil
nehmen werde, doch würde es die Teilnahme Frankreichs und
Italiens an den Beſprechungen, falls dies noch möglich ſei,
ſehr begrüßen.

Erdbeben auf Kuba.
Havanng. Während der vergangenen Woche verſetzten

fortgeſetzte Erderſchütterungen die Bevölkerung im Oſten der
Jnſel in einen Zuſtand dauernden Schreckens Jn Santiago
de Kuba wurde der 15. Erdſtoß in drei Tagen verſpürt.

Merkblatt für den 11. März.
Sonnenaufgang Mondaufgang
Sonnenuntergang Monduntergang

1917 Ausbruch der ruſſiſchen Revolution

I Gegen das „Schueeball“Unweſen. Jn letzter Zeit
mehren ſich die Fälle, in denen ſich Kaufleute öffentlich
erbieten, Waren zu beſtimmten Preiſen gegen Anzahlung
eines Teilbetrages mit der Maßgabe zu lieſern, daß jedem
Käufer die Zuführung einer beſtimmten Anzahl weiterer
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Zu gleichen Bedingungen abſchließender Kunden freige
ſtellt und für jede ſolche Werbung ein Teil des Kauf
pretſes als „Proviſion“ zugeſagt wird. Wie der Amtliche
Preſſedienſt mitteilt, verweiſt der preußiſche Juſtizminiſter
in iner allgemeinen Verfügung die Straſverſolgungs
behörden auſ das Reichsgerichtsurteil vom 17 Mat v. J.
das in einem ſolchen Falle ſtrafbare Ausſpielung nach
Paragraph 286 Abſaß 2 SteB. angenommen hat. Das
Merkmal des Einſatzes erblickt das Reichsgericht in der
Anzahlung den Gewinn in dem durch Herbeiſchaffung
weiterer Käufer ermöglichten billigen Erwerb der Ware
Den Eintritt des Gewinnfalles ſteht es als im weſent
lichen vom Zufall abhängig an, weil die planmäßige
Durchführung des Unternehmens bei dem lawinenartigen
An wachſen der Zahl der Mitbewerber in kurzer Zeit es
unmöglich mache weitere Käufer zu gewinnen, ſo daß für
die ſpäteren Glieder der Käuferreihe die Heranziehung
weiterer Kunden von einem ſtändig an Wahrſcheinlichkeit
derlierenden Zufall abhänge.

Annaburg. Das Ergebnis der am Sonntag ſtattge
fundenen Wahlen zur Landwirtſchaftskammer zeitigle im
Wahlkreiſe Torgau folgendes Ergebnis Es wurden ab
gegeben für die Landbundliſte 1763, für den Bauernbund
190 Stimmen. Demnach iſt Landwirt Berger-Mockritz ge
wählt. Jm Regierungsbezirk Merſeburg iſt es dem Land
bund an keiner Stelle gelungen, ein Mandat zu erreichen.

Annaburg. Zu dem Konzert des Quartetts des
Berliner LehrerGeſangvereins am 5. ds. Mis. hatte ſich

eine große Zuhörerſchaft eingefunden. Alles, was in unſerem
Orte etwas Verſtändnis für und einiges Intereſſe am ſchönen
deutſchen Männergeſang hatte, war zugegen; und zu ihnen
geſellten ſich zahlreiche Kunſtfreunde aus unſern Nachbar
gemeinden; beſonders ſtark war die Prettiner Bürgerſchaft

vertreten. Und alle wurden überwältigt von dem Dargebotenen.
Es iſt ſchwer, zu entſcheiden, was am meiſten hervorgehoben

werden muß, das aufs Sorgfältigſte ausgewählte Programm,
das von dem weihevollen Obone Jeſu über 2 Beethovenſche
Kompoſitionen, die anläßlich der Jubelfeier eingelegt waren,
auſſtieg zum ſehr ſchwierigen Liebesmahl der Apoſtel von
Wagner und dann über neuere Werke zu volkstümlichen und
echten Volksliedern führte, oder die auf ſehr hoher Stufe
ſtehende bald an Vollendung grenzende Allgemeindurchführung
oder die Wiedergabe einzelner Tonwerke. Denn inbezug auf
Tonbildung, Rhytmus, Atem und Sprachtechnik ſucht dieſe
Vereinigung ihresgleichen. Wie wunderbar rein und weich
blieben die Tenöre ſelbſt bei den höchſten Kopftönen, wie
wohltuend ſo ganz zurückhaltend und ſich nicht vor
drängend wirkten die vollen runden Bäſſe. Es war ein
ſelbſtloſes Anterordnen der einzelnen Stimmen zum Wohl
gelingen des Ganzen. Scharfer, ſchneidiger Rythmus erhöhte
die Wirkung beſonders einiger Volkslieder. Die Wort Und
Textbildung gelang ſo vorzüglich, daß jedes Wort verſtanden
werden konnte und die gedruckten Texke nicht benötigt wurden
And die Einzelwerke wenn hier einige genannt werden,
ſo geſchieht es nur, um ſie dauernd im Gedächtnis der Zu
hörer zu verankern waren es nicht hervorragende Leiſtungen

jedes nach ſeiner Art Weiheſtimmung brachten das ſchon
genannte Obone Jeſu und Palmſonntag morgen Dramatiſch
bewegt, ergreifend bei jedem Vers, bei jedem Wort war
Wiesners Traum an der Siegfriedsquelle. Aus liebedurch
glühtem Jnnern heraus quoll Komm o komm Geſelle mein
köſtlicher Humor lag im letzten Werke „Was nützet mir ein
ſchöner Garten. Kurz Es waren Stunden des reinſten
Genuſſes, die geboten wurden. Es iſt nur zu verſtändlich,
daß die Zeit gar zu ſchnell dahinfloß und alle Zuhörer gern
noch viel, viel mehr hätten hören mögen. Hervorgehoben
ſei noch, daß an dieſem Abend eine muſtergültige Ruhe im
Zuhörerraum herrſchte die auch den Sängern aufs Angenehmſte

aufgefallen iſt. Dem Männer- Geſangverein gebührt für dieſe
Veranſtaltung der wärmſte Dank der geſamten geſangliebenden
Einwohnerſchaft Annaburgs

Annaburg. (Sommer-Gautag des Denkmalgaues
HalleDeſſau im B. D. R. in Annaburg). Herr Liebezeit
als Vorſitzender eröffnet die gut beſuchte Sißung, gedenkt
der Verſtorbenen und ehrt die 25- und A0jährigen Jubilare
des Bundes. Nicht unintereſſant iſt es zu erfahren, daß die
beſtehenden Bezirke zurzeit 30 Jahr beſtehen. Nach Verleſung
der Niederſchrift und Feſtſtellung der Anweſenheitsliſte werden
zwei neue Bundesvereine, Bernburger Radrenn-Club und
Halleſcher Radfahrer-Club begrüßt. Jn längeren Aus
führungen wird über den Bundestag in Leipzig berichtet,
um anſchließend die noch offenſtehenden Vorſtandsämter zu
beſetzen. Das großzügige Sportprogramm ſieht verſchiedene
Rennen, Wanderfahrken und Bahnrennen auf der neu
erſtehenden Radrennbahn in Wittenberg vor. Auch der
Jugend wird in reichem Maße Gelegenheit zur Ausübung
des ſchönen Radfahrſportes gegeben. Nach Erledigung ver
ſchiedener Anträge wird die Sitzung mit einem kräftigen
AllHeil geſchloſſen. Nach einer gemeinſamen Mittagstafel
ſchließt ſich ein vom Annaburger Verein unter Leitung
ſeines bewährten Vorſtandes Wilhelm Grahl veranſtaltetes
Saalfeſt mit ſportlichen Vorführungen ab, welches durch
Unterſtützung der Wittenberger Bezirksvereine als ſehr gut
gelungen bezeichnet werden muß. Den meiſten Beifall
erntete naturgemäß der Sechſer-Damen-Kunſtreigen. Ein

Feſtball beendete den Gautag. Sg.
Annaburg. Sonntag den 13. März findet in allen

Gauen des deutſchen Reiches eine große Demonſtration der
Arbeitsinvaliden und Witwen Deutſchlands ſtatt. Deshalb
findet am 13. März Nachmittags 2 Ahr im großen Rat
hausſaal zu Torgau elne Demonſtrationsverſammlung ſtatt,
zu der alle Ortsgruppen und Arbeitsinvaliden und Witwen
des Kreiſes geladen ſind.

Annaburg. Am 27. d. Mts. ſtehen ſich hierorts
im internationalen Wettſpiel die Fußball- Abteilung „Vor
wärts“ und „Gleichheit I Ladowitz (Tſchechoſlovakei) gegen
über. Näheres wird noch bekannt gegeben.

KinoSchau. Die einzige Frau“, ein großartiger
neuer Film, iſt unſtreitbar Norma Talmadges Meiſterwerk.
Bei den Aufnahmen zu dieſem Film befand ſich die Künſt
Ierin in derart gefahrvollen Situationen, daß man ihren
Mut nur bewundern kann. Sie, ſowie die anderen Dar
ſteller und die Kameraleute brauchten einige Wochen, ehe ſie
ſich von den überſtandenen Aufregungen vollſtändig erholten.
Jn dieſem Film findet ein Schiffsuntergang ſtatt, wie man
ihn in ähnlicher Realiſtik wohl ſelten auf der Leinwand
geſehen hat. Eine Luxusyacht wurde an den Klippen zer
ſchmettert, alle Darſteller wurden dauernd von heftigen Sturz
ſeen überfchwemmt und es bedurſte der größten Energie
aller Anweſenden, um die Aufnahmen unter dieſen Um
ſtänden fortzuſeßen. Man hatte das Schiff ſeit langem
bereit gehalten und auf das Nahen eines Sturmes gewartet.
Als nun das Wetterbüro das Heraufziehen eines Unwetters
meldete begaben ſich Darſteller, Regiſſeure und Kameraleute
an Bord der Yacht. Man ſchnallte 8 große Aufnahme
Apparate auf Deck feſt und ließ die Szenen, da es Nacht
war, durch beſondere Scheinwerfer beleuchten. Die Kleider
von Miß Talmadge wurden in Fetzen geriſſen, und ſie
mußte ſich ſtändig vor umherfliegenden Holzteilen in acht
nehmen. Der Sturm währt die ganze Nacht trotzdem
gelangen die Aufnahmen außerordentlich gut. Man photo
graphierte auch von einem anderen Schiff aus, ſo daß man
im Film den intereſſanten Kampf der acht gegen die
tobenden Elemente in ſeinem ganzen Umfange beobachten
kann. Norma Talmadge iſt in dem Film Die einzige

Frau“, auch die einzige Frau, die den Schiffsuntergang
mitfilmt. Achten Sie bitte auf die heutige Anzeige.

Jeſſen. Am Freitag ſtürzte in Jſerbegka der Schloſſer
meiſter PötzſchPrettin und blieb ſchwer verletzt liegen. Der
Anfall ging noch einmal glimpflich ab, nur äußerliche Ver
letzungen am Kopf ergaben ſich. Aexztliche Hilfe geleitete
ihn nach ſeinem Heimatort. Schwerer war der Sturz am
Sonntag des Herrn Peetz von hier. Gabelbruch an ſeinem
Motorrad brachte ihn in der WittenbergerVorſtadt zum
Sturz. Da er unglücklich auf die Steinkante des Bürger
ſteigs aufſchlug, ſtellte ſich eine leichte Gehirnerſchütterung
ein. Auch zahlreiche äußere Verletzungen wurden am Kopf
feſtgeſtellt. Sein Zuſtand hat ſich heute gebeſſert, irgend
welche Gefahr beſteht für ihn nicht mehr.

Schweinitz, 7. März. Der am Sonnabend hier ſtatt
gefundene Schweinemarkt war mit 145 Ferkel und 1 Läufer
beſetzt. Da wenig Händler erſchienen waren, waren die
Preiſe, obſchon Nachfrage ſeitens kleinerer Leute vorhanden
war, gegenüber den früheren Märkten etwas zurückgegangen
Ferkel wurden mit 18 20 RM. und der Läufer mit
70 Pf. das Pfund gehandelt. Aus dieſem Grunde wurde
der Markt auch nicht geräumt.

Dommitzſch. Am Donnerstag unternahm ein bei einem
hieſigen Klempner beſchäftigte Gehikfe einen Selbſtmord-
verſch. Er brachte ſich mehrere Schußverletzungen in den
Kopf bei, hatte aber noch ſo viel Kraft, ſich nach ſeiner
Wohnung zu ſchleppen. Der Grund zu dieſer unſeligen
Tat iſt in Liebeskummer zu ſuchen. Es beſteht Ausſicht,
den 21 jährigen Lebensmüden, der ſich im Torgauer Kranken
haus befindet zu retten

Falkenberg, 5. März. Daß viele Kriegsgefängene in
Deutſchland nichts von dem vom Feindbund in alle Welt
auspoſaunten deutſchen „Barbarentum“ gemerkt haben, dafür
ſprechen zahlreiche Briefe. Erſt vorige Woche ging hier aus
Rußlands Mitte von einem in Falkenberg längere Zeit be
ſchäftigten Kriegsgefangenen ein Schreiben ein, das in höf
licher Form noch einmal dankend alle Gaſtfreundſchaft her
vorhebt, die ihm ſein Los als Kriegsgefangener erträglich
gemacht. Nach 7 Jahren wirkt ſo ein Dankſchreiben immer
hin recht erfreuend.

Pretzſch. Den Freitod in der Elbe ſuchte und fand
am Freitäg abend der 22 jährige Stellmacher-Gehilfe Drewis
aus Merſchwitz Am Sonnabend früh fand man ſein
Fahrrad und Taſche an der Fiſcherbuhne. Sein Leichnam
iſt bis jetzt noch nicht gefunden worden.

Amtlicher Teil.
Oeffentliche Steuermahnung.

Die fällig geweſenen Hauszins- Staats und Gemeinde
grundvermögens- ſowie Gewerbeſteuer und Feuerverſicherungs
beiträge ſind, ſoweit ſie nicht geſtundet ſind innerhalb der
nächſten 3 Tager an die hieſige Gemeindekaſſe zu entrichten.
Vom folgenden Tage ab werden die Rückſtände im Wege
der Zwangsvollſtreckung eingezogen werden.

Eine Verſendung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.
Annaburg, den 9. März 1927.

Die Gemeindekaſſe als Vollſtreckungsbehörde.

Hirchliche Nachrichten.
Freitag abend 7 Uhr: Liturgiſcher Paſſionsgottesdienſt, danach

Abendmahlsfeier.

Katholiſche Kirche. Donnerstag abend 7 Uhr: Faſtenandacht.

MarktKalender.
Am 12. März Schweinemmarkt in Jeſſen.

Oberforſterei Thiergarten Nutzholzverkauf
öffentlich meiſtbietend am Dienstag, den 15. März 1927, von vorm. 10 Uhr ab im Wald K tſchlößchen zu Annaburg (Bezirk Halle a/S. ur on rm on s
Förſterei Jagen Holz Stück Kla ſ ſ e Bemerk Konfirmations-Anzüge, prima Qualität M. 24.75

art v a 2b a a h ungen I Ein großer Poſten Kleiderſtoſffe Mengers Samt
in den neueſten Farbentönen Hemdentuch, pa. Qualität 0.55

Heidemühle Schlag A4cl Kiefer 748 8,52 144,10 119,0 34,3 8,2 Langholz M Alpakka mit Seide 0.89 San u Hend die
in vielen Farben emden-Barchen 9.60Abſwnitte KPopeline 150 Janrtücher, 95 Pf. 5 St 100

Frauenhorſt Schlag 21b 2540 167,9 535,2 3395 1368 248 17,8 Langholz äußerſt billig 0.2 e ne v ver das e
o M Waſchſetde ädchenHemden von 0.55 ane e 11,1 162 104 Abſchnitte do. in neuen Muſtern DamenHemden von 0.90 an

Arnsneſta Schlag 810 620 7,08 690 148,3 133,1 59,0 15,35 4,6 Langholg Ken von 75 g, Garnitur Hemd und Hoſe 3.50
EGol kenne von 4.o 68 147 15,7. 188 17,8 7,2 Abſchnitte Schwarze und weiße Seidenſtoffe Oamen-Mäntel, vis zur

n 5 Eiche 14 Klaſſe 2. 3. 4. und 5. mit 8,61 fm für Brautkleider Hälfte des Preiſes herabgeſetzt
n Schlag. 840 Kiefer 2254 238,3 278,5 60,3 3,80 1,26 Langholz E P ſ chk1,09 s l bſchniſte Alerſtraße 1b s e e Aderſtraße 1b

Meuſelko Schlag 120b Kiefer 918 208,1 2133 5638 5,00 1,66 Langho ee
o 5,89 449 3,0 Abſchnitte di h b it Rotklee, 20000000000Schlag 124 381 94,6 9496 4001 896 27 Langholz le Ala ller Seradella, Saathafer

e melden ſich bei mir am Wicken, Sagt t5,52 655 3,88 16 0,64 Abſchnitte Sonntag, d. 13. März gerſtee n für vorübergehende Arbei- Erbſen, SThiergarten Schlag 147a4 2381 6,05 9219 595 128 206 Langholßz e er du Wchie Peluſchken, ommerroggen
1,64 462 424 377 1,09 Abſchnitte auf den alten Flächen in Grasſagten, n Am u

e S Veg, Bez. Merſeburg wieder Rübenkerne, ur Schlag 144 15 31 1,82 8,37 2 e Langholz rn d i gelbe und rote empfiehlt e
105 1,19 0,66 Abſchnitte euren Wilhelm Otte. Saatkartoſſeln

Brandis Sqhlag 162 836 389 1307 1674 5584 1289 290 Langhohh Beſte lila itehi
Saal inte, Akbellsbllchek rane Roſen027 811 11,41 o 328 Abſchutte Salon-Tinte ſind de haben de erſte Abſaat, gibt ab

Das Holz ſtammt aus dem Einſchlag 1926/27. Aenderungen vorbehalten. empfiehlt H. Steinbeiß. Herm. Steinbeiß. Hohndorf Nr. 5.



G Vrerſtärktes Orcheſter

Von Wreitag bis So mntag ein hervor
Norma Talmadge, ſeit Jahren der erklärte Liebling des amerikaniſchen Volkes,

in ihrer berühmten Glanzrolle als

7 große Akte. „Die einzige Frau 7 große Akte.

m W

endes, einzig daſte

Die einzige Tochter opfert ihre Jugend und Schönheit um den Vater vor Schande zu retten.

hendes

Sturm und Untergang der Jacht iſt photographifch und regietechniſch der ſtärkſte, ſpannendſte
mitreißendſte Schiffbruch, den man je im Film geſehen hat. (Berliner Morgenpoſt.)

Verſtärktes Orcheſter

Doppelprogremm:
Als 2. Film:

5 ſpannende Akte. „Die Sintflut“ 5 ſpannende Akte
nach dem gleichnamigen berühmten Drama von Henning Berger

Zu äußerſt genußreichen Stunden ladet ein

Veichsbund

Pür die Tochter:

Julius Hoppe,

d. Kriegsbeſchädigten, Kriegs
teilnehmer und -Hinterblieb.

bietet Ihnen

Schöne

M. T. V. 81
p Aio o M e 9L Sonnabend, den 12. März 1927,s burg. m F 7e r d. abends 8 e Ahr im „Gold. Ring“

m 10. März 1927, abends
Wert im Gaſthof „Stadt

es BerlinDPür den Sohn
ganz besonders preis Moderne

kinsegnungskleider e
in reichhaltiger Auswahl

preiswert und elegant

Eltern- Abend.
Monats Verſammlung. Turnen der Schüler u. Schülerinnen. Konzert.

Gäſte willkommen

kinsegnungsanzüge e S 40 Pfennig
thlassige Qualitat es0 n bere Ainne o Verein.in schwarz von M. 10 an von M. an

Mocderne Prüfungs- un

Backfisohkleiden W
gute Qualitäten, moderne Farben

beste Verarbeitung

Den Vorstanck-

Annaburger
Am Donnerstag den 2 Landwehr- Verein
10. März, abends 8 i Uhr en Neuhet re an eng

e eichstrauertag, Sonntag, d. ärz,Prüfüngsanzüge Nonnen en u e

e n S Se vs e de 23 e Vorſtandsmitglieder geldgottesdienſt.
von M S werden gebeten, um 8 Uhr Abmarſch zum Denkmal 3.30 hr nachm. vom Gold. RingRonfirmant n ſtel Beſohhaltine Auswahl in e er Berkond, Ken re e

iontirmanden-mamel Hüten, kravatten, Kragen Zentralverband der Arbeits
Wincjacken, Plissörörkg, Meine Sonauteneter Oberhemden dnvaliden und Witwen

zeigen Ihnen stets J Heultſchlands.Konfirmanden-Häsohe Einsatzhemden usw.

Den Vonstauegl-

WanneSonnabend, d. 12. März Die Sonntag, den 13. März
nachmittag 4 Ahr

Monats Verſammlung

Die
E. ſtaunend billig.

Opel Markenrad

S oS Ballmuſik,im Bürgergarten. n z t 9 an
Der Vorſtand.

rucken alles
für GSeschäfte:

Preiſe ſind

mit Torpedofretlauf Mk. 100.00
Brennabor-
elegante Halbrenner

vollbeſetztes Orcheſter
Es ladet freundlichſt ein

N. Role-

Contimental- u. P t

Erſtklaſſige Muſikbegleitung (Klavier, Cello und Geige) vom Rohrſchen Orcheſter

Fassende

Neuheiten

Mit 20 Mark Anzahlung
und monatlicher Abzahlung von 10 Mark können Sie

heute ein hochfeines Markenrad erwerben.
Allergrößte Auswahl am Lager. Ah eo

a Mk hrima Rad 990.00billigere Spezialmaſchinen ohne Freilauf Mk. 65.00
Naumann
Köhler

Nähmaſchinen,
liefere ebenfalls auf Teilzahlung.
Reparaturen der Art an Rädern, Nähmaſchinen,

entrifugen, Sprechapparaten werden
fachmänniſch in meiner Werkſtätt ausgeführt.

Emaillier- Anſtalt Benzinſtation

S Schweinefleiſch
für Private: c nd Wurſt. Kultur

e

Autogenſchweißerei.

Fritz Rödler, n

Die Wahrheit über China! China, das Land der älteſten
China, das Reich der 300 Millionen.

die Welt der großen Zukunft
S Bernh. Schurig, Vesenwagt

Da Fleiſchermeiſter.
S

geeaagee eZun Bonfirmation

China,
Der neueſte Großfilm der

Auch für Jugendliche.

u un e Kartoſſelſlocken,

empfiehlt zu den billigſten Preiſen:

lebendigen Erlebniſſe in China von heute.

Annaburger Zeit. Räbenſchnitzel,

Kleiderſtoffe

Der Film der

Außerdem:

ung
Herm. Steinbeiß, Annaburg.

in Wolle, ſchwarz und farbig,

NMamenlose Melden.
Cocoskuchen, Den Millionen Toten des Weltkrieges zum Angedenken!

Leinmehl,
In Kanthohz, 6chalbrettern, 6chwarten,

Latten, Fußbodenlagern, 6cheuerleiſten,

H

Samt umd Seidle,
Prinzeſßröcke,

Ein kulturhiſtoriſcher Film allererſten Vanges.
Vorwort: Jn Denkmälern für den „Unbekannten Sol

Sojaſchrot,
Mais u. Maisſchrot

r Futtermittel offeriertobeldielen uſw.
unterhalte ich ein großes, ſtets gut ſortiertes
Lager, ferner fertige ich

Hragen,
Garnituren, Strümpfe,
Hemden,

daten“ ſind ſie gemeinſam geehrt worden, hier aber wird
ihnen ein lebendes, ſprechendes Denkmal geſetzt.

ſowie alle übrigen

Wilhelm Otte.
Prima

Möbel aller Art
jedoch nur in ſolider Ausführung und kann bei

Handſchuhe,
Beinkleider, Einſatzhemden,
Schürzen, Hravatten,
Leibchen, Taſchentücher,
Oberhemden, Hoſenträger.

5 Seb. Schimmeyer.

99908806266

S

Paul iütleu-
h Aohtung!

J Wo 9 9in kleinen u

Acohtung!

roten alen neneMengen gibt ab
Terpentinölwerk.

bringt uns vom Freitag bis Sonntag S Uhr
zwei der größten Filme unſerer Geſchichte

Verkaufe bonnabend „Licht im Oſten

G Zum
erſten Male ſehen wir Filmaufnahmen aus einer tobenden
modernen Schlacht, die auf verſchiedenen Kriegsſchau
plätzen unter größter Lebensgefahr gemacht worden ſind
und welche früher nicht öffentlich gezeigt werden durften.
Und wie ein roter Faden zieht durch dieſe ſchaurigen
Schlachtenbilder die traurige, ſo ſehr ans Herz gehende
Geſchichte der einſt blühenden Arbeiterfamilie Scholz,

r S die Geſchichte ſo unendlich vieler, namenloſer Helden,R 9 z als ewiges Warnungszeichen „Nie wieder Krieg“duherig
Verwendung beſtens Materials infolge meiner
Produktion vom Baumſtamm im Walde bis zur
Fertigproduktion große Vorteile bieten.

e699860060

empfiehlt

G. Writaselke,

Wilhelm Kunze.
Jhnen bisher alles ſo veranſchaulicht werden, wie in
en bedeutet. Kein Preisaufſchlag. Erſte

32322322332 y9 9 Ergebenſt ladet ein Brau Maiwaldt.Arune Heringe Kotrl
3 Eeltr. Glühbirnen ,Osram“ 2 heobe n Schunte. e ee, Seradella,

her Luzerne
n paht Kohrankpapier, e e

wer Vüſgeleiſen, Gtauhſauger, e eben
Ta enlampen, Batterien und VBirne

Elektromotore.
zu Dachſtänder für Radioohre Antennen zu billigſten Preiſe n

hat am Lager und empfiehlt
verilhelm Grahl.

Sonntag nachmittag 3 Uhr
Große Familien Und Fugend-Porſtellung.

Freitag früh
blutfriſche

Verſäumen Sie nicht zu kommen, noch nie konnte

e

96909600

zu Originalpreiſen,
Gicherungen Heleuchtungslörper

E. Aßmann, Jeſſen
liefert frachtfrei

eiſerne Bauträger, 6tallſäulen,
Gtallfenſen, varſſhrauben Drahtnögel

9000000000000

Adolf Weicholt jun.

a Prima t9 GFeinſte Genfgurken Speiſe- Kartoffeln
Pfeffergurken ſtehen ab heute zum Verkauf.

ſowie ſaure Gurken
MDeneceke, Holzdorferſtr.

l an hiſſigſempfiehlt Beſte II. hilli
M. G. Writzsehe.

ſſigſ le Veyugequellein neuen Oänſeſedern

wie von der Gans gerupft im. allen Daunen, Pfd. 2,50 M.,
dieſelben doppelt gewaſchen und gereinigt 83,00 M. ſehr
zarte 3,50 M. Prima kl. weißer BRupf (Halbdaune) 5,00,

Biochemie
für alle Leiden

Beratungen nur 1 2.
Sprechſt. 9-4, Sonnt. 9—12.

Schmidt, Jeſſen,
ei Schweinitzerſtr. 18.

zu äußerſten Tagespreiſen.

Koſtenanſchläge ohne Berechnung.

e Geeeeeeeeeeeaeeeeeeeeeeeeeeeee e WF

Be San
empfiehlt

See

i

Homöopafthie
2

333232332322221213211227
Ienrrenn Polvyeiliche An und Abmelde

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung ſind vorrätig in der

ſehr zarte 6,00 M., Edel S Daune 6,50 M., Ia. Flocken

Buchdruckerei H.

daune 9,00 M., ſehr zarte 10,00 M., geriſſene Federn mit
Daunen 3,40 M beſſere 4,25 M., weiße 5,00 M., prima
Gänſeſchleißdaunen 6,00 M., beſſere 7,00 M., ſehr zarte
8,00 M., Ia. 9,00 M. Für reelle, ſtaubfreie Ware leiſte
Garantie und nehme, was nicht gefällt, auf meine Koſten

wieder zurück. Verſand gegen Nachnahme
Rudolf Gielis chh, Neutrebbimn Oderbruch).
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Annaburger Zeitung. Donnerstag, 10. März 1927.
Staat und Gewerbe

Man ſchreibt uns:
Als eine ungerechtfertigte Konkurrenz empfinden

es die Verleger und Buchhändkler, daß die
Reichsdruckerei ihre Tätigkeit auf dem Verlagsgebiet
immer weiker (a usdehnt Gegen die Verkehrswiſſen-
Fchaftliche Geſellſchaft m. b. H. bei der deutſchen
Reichsbahn haben ſie gleichfalls Vorſtellungen erhoben.
Gegenſtand dieſes Unternehmens iſt die Herausgabe
von Lehrbüchern, Schriftſachen, Modellen, Lehrſtlmen
nd ſonſtigen Unterrichtsmitteln für den Dienſtunter
Acht die Außenfortbildung oder die pſychotechniſche
Prüfung des Perſonals im Auftrage der Reichsbahn,
Reichsminiſterien oder ſonſtigen Behörden oder ge
meinnützigen oder wiſſenſchaftlichen Vereinigungen
vder von Verkehrsunternehmungen, Vermittelung der
Herausgabe der Herſtellung des Verkaufs ſolcher Ge
genſtände, den Abſchluß anderer hiermit zuſainmen
hängenden Geſchäfte. Ferner wird in dieſem Zuſam-
menhang hingewieſen auf das Vorgehen des preußi-
ſchen Jüſtizminiſteriums, das durch den Sammelbezug
von Werken aus dem Gebiet der Rechtevwiſſenſchaft
direkt beim Verlage die vrtsanſäſſigen Buchhändler
ſchädigte. Aehnliche Klagen richten ſich gegen den
Lehrinittelbücherhandel an Schulen Die Verleger wei
en darauf hin, daß die Reichskartenſtelle ihr Tätig
keitsgebiet ausgedehnt durch Schaffung von Spezial
karten, die bisher dem Privatverlage allein oblag.Endlich ſei noch auf die Gefahr aufmerkſam gemacht,
die dadurch entſtehen würde, wenn Reich oder Staat
als Beſitzer einer Druckerei oder eines Verlagsunter-
nehmeneſd azu übergehen würde, ſämtliche Oruck
Jach en und Veröffentlichungen der Reichs und Staats
behörden in dieſen Betrieben drucken und in dieſem
Verlage verlegen zu laſſen.

Rieſenzahlen der Reichspoſt.
Die Entwicklung des Poſtverkehrs in Deutſchland.

Im Hautshaltungsausſchuß des Reichstages gab der neueReichspoſtminiſter Dr. Schätzel eine Darſtellung der augen
blicklichen Verkehrs und Wirtſchaftslage bei der Deutſchen
Reichspoſt. Der Miniſter erklärte u. a., daß ſich die Lage
e ehe der allgemeinen Wirtſchaftslage

t et gebeſſert habe. Jm Januar 1927 ſind bei allenPoſtanſtarten insgeſamt ean einem Zähltag 67,2 Millionen gewöhnliche Briefſendungen
im Ein und Abgang feſtgeſtellt worden. Einen ähnlichen
Verlauf nahmen der
Der Briefverkehr hat ſich im Jahre 1926 um 17 gehoben

Gegenwärtig vetreibt die Deutſche Reichspoſt mit rund
7000 Kraftfahrzeugen

etwa 1500 Kraftfahrlinien mit einer Betriebs länge von rund
28000 Kilometer was eine Zunahme im Jahre 1926 um 16
bis 17 2 bedeutet. Die Reichspoſt wird ſich beſonders der
Erſchließung abſeits der Schienenbahnen gelegener Gebiets
teile namentlich in den bedrängten Grenzgebieten und
ferner der Beförderung von Arbeitern weiter annehmen. Jm Jahre 1926 ſind rund 197 900 Kilogramm Poſt
fendungen einſchließlich Zeitungen

auf den deutſchen Luftpoſtlinien
e worden, was gegen 1925 eine Zungahme um ins
gefamt 22,4 25 bedeutet. Der Luftpoſtpaketverkehr hat für ſich
um 105 zugenommen. Zurzeit wird zum erſten Male der
Verſuch eines Winterlüftpoſtverkehrs in größerem
Umfange unter Benutzung von 20 Linien gemacht. Der Ver
ſuch dürfte als gelungen bezeichnetdür werden können. MitteApril wird der Sommerverkehr auf etwa 80 Linien eröffnet
werden. Jm Auslandspoſtverkehr iſt es erfreulicherweiſe ge
lungen, die Verkehrsbeziehungen mit anderen Ländern nahe
zu auf den Vorkriegsſtand zu bringen. Für Verkehrserleichte
rungen und verbeſſerungen wird alles nur Mögliche getan
werden müſſen. Zur Erleichterung und Beſchlennigung der
Briefzuſtellung würde es von beſonderer Bedeutung ſein,
wenn auch die deutſche Bevölkerung, nach dem Vorbild anderer
Staaten, der Anbringung von Hausbriefkäſten
mehr Intereſſe entgegenbringen würde. Sehr intereſſante
Erklärungen gab der Miniſter über

die Neuordnung im Fernſprechweſen
ab: Jm letzten Jahre ſeien 221 Selbſtanſchlußämter in Betrieb
genommen worden. Beſondere Fürſorge werde der Ver-
Beſſerung der Fernſprechverbältniſſe in den Klein

ad ten und

Paketverkehr und der Geldverkehr.

auf dem frachen Lande gewidmet.Fernſprechwertmarken zu 15 Pfennig kommen durch die Ein
hrung der ermäßigten Geſprächsgebühr vom 1. Mai ab in

Fortfall. Künftig können für die öffentlichen Fernſprechſtellen
die gewöhnlichen 10- Pfennig Stücke benutzt werden. Der
DTelegraäph werde, ſo erklärte der Miniſter, im Jnlands
verkehr durch den Fernſprecher immer mehr zurückgedrängt.
Der Telegrammverkehr erfahre jetzt ſchon einen Zuſchuß von
jährlich 40 Millionen Mark. Dagegen hat ſich der Auslands
telegrammbverkehr erheblich geſteigert

Zurzeit werden in Deutſchland von zehn Rundfunkgeſell
ſchaften im ganzen

22 Rundfunkſender
betrieben. Wegen Errichtung eines weiteren Senders im
Rein land ſchweben Verhandlungen Ferner iſt der Bau
eines Rundfunkſenders in der Pſalz vei Kaiſerslautern in
die Wege geleitet. Von den verſchiedenen Bild funk
ſyſtemen ſcheint das deutſche Syſtem das bei weitem
leiſtungsfähigſte zu ſein.

Das Geſamtperſonal
beträgt 261 690 Köpſe. Die Zahl der Hilfskräfte wird vor
ausſichtlich Ende März 1927 23 600 betragen Die Zahl der
höheren Beamten nimmt fortwährend ab. Nach der Entwick
lung der letzten Monate kann damit gerechnet werden, daß
die Rechnung für 1926 kein Deſizit ergeben wird, daß mit
hin die Rücklage nicht angegriffen zu werden braucht. Die
für 1926 zur Ablieferung an das Reich vorgeſehenen 70 Mil-
lionen werden bvereitgeſtellt werden. Die ſinanzielle Lage
der Reichspoſt n am Ende dieſes ſchweren Jahres zwar ge
ſpannt, aber geſund. Zu Beſorgniſſen für die Zukunſt liegt
kein Anlaß vor.

Zeppelins Gedächtnis.
10. Wiederkehr ſeines Todestages.

dieſer Zeitlichkett ſchied, war Deutſchland in ſchweren
Nöten: in Waffen ſtarrend, ſtand ihm eine ganze Welt
gegenüber. Der greiſe Erfinder hatte während des Welt
krieges den Triumph ſeiner großartigen Erfindung, des
lenkbaren Luftſchiffes, erlebt. Dieſe Erfindung, die die
Eroberung der Luſt, den Traum zweier Jahrtauſende,
verwirklichte, hatte, neben und mit den Flugzeugen, dem
furchtbarſten aller Kriege ſeine beſondere Note gegeben

Zeppeline: wir hatten, was wir an Luftſchiffen beſaßen,
zum großen Teil den Siegern ausliefern müſſen. Aber
es kam für Deutſchland die Stunde glänzendſter, edelſter
„Revanche“: das war die Stunde, in der Dr. Eckener,
der Jünger des Grafen Zeppelin, mit dem gewaltigſten
alker Luſtſchiffe unter dem Jubel von Millionen auf
amerikaniſchem Boden landete und den Ruhm deutſchen
Erfindungsgeiſtes und deutſcher Technik hinaustrug. Mit
höchſter Bewunderung ſprach die Alte und die Neue
Welt von dem toten, während ſeines Lebens ſo oft ver
kannten und angeſeindeten Grafen und von ſeinem Lebens
werk, das nunmehr zu einem völkerverbindenden Frie
denswerk geworden war.

Die

Als Graf Ferdinand Zeppelin am 8. März 1917 aus

Das erſte Zeppelinluftſchiff.

und Angſt und Schrecken in das Lager der Feinde ge
tragen. Später war es eine Weile ſtill geworden um die

Welch ein Weg von dieſem bisher letzten „Zeppelin
zurück zu jenem erſten Luftſchiffmodell, mit
dem am 2. Juli 1900 auf dem Bodenſee der erſte Auſſtieg
verſucht wurdel! Von Haus aus Militär, hatte der Würt
temberger Zeppelin ſich ſchon während ſeiner Teilnahme
am amerikaniſchen Sezeſſionskrieg (1863) und am deutſch
franzöſiſchen Krieg mit dem Plane der Herſtellung eines
lenkbaren Luftſchiffes befaßt, aber der Verwirklichung
entgegen reifte dieſer Plan erſt in den neunziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts. Sein erſtes in unſerer Ab
bildung wiedergegebenes Luftſchiff hatte die bisher uner
hörte Größe von 11300 Kubikmeter Gasfüllung; es
war bei 11,6 Meter Durchmeſſer 128 Meter lang und mit
zwei 16pferdeſtarken Motoren verſehen. J einer Höhe
von 400 Metern wurden in 17 Minuten ſechs Kilometer
zurückgelegt. Probefahrten bewieſen, daß der Graf das
Problem des lenkbaren Luftſchiffes gelöſt hatte Man
kennt die weitere Entwicklung der großartigen Erfindung,
und man weiß, wie der ausdauernde, von unzerſtör
barem Jdealismus beherrſchte Erfinder trotz vieler Rück
ſchläge und Mißgeſchicke unentwegt an der Vervollkomm
nung des Syſtems weiterarbeitete und der Verwirk
lichung ſeiner Jdee nahezu ſein ganzes Vermögen opferte.
Und wir alle haben mit Stolz erlebt, wie ſich in der

Stunde der Not ihm das ganze deutſche Volk zur Ver
fügung ſtellte und ihm nationale Mittel zur weiteren
Ausprobung ſeines Shyſtems darbrachte.

Von Nah und Fern.
O Die Eröffnung des d utſchramerhaniſchen Kabelver

kehrs. Anläßlich der Eröffnung des neuen Kabels Em-
den Azoren erfolgte ein Telegrammwechſel zwiſchen dem
Reichspräſidenten von Hindenburg und Präſident Cos
lidge.

O Telephonverkehr Deutſchland Amerika? Wie ge
meldet wird, hat die Reichspoſt an die engliſche Tele
graphenverwaltung die Anfrage gerichtet, ob nach den
guten Erfahrungen der Telephonverſuche zwiſchen Frank
furt a. M. und Newyork über London eine Einbeziehung
Deutſchlands in den transatlantiſchen Telephonverkehr
möglich wäre. Die Antwort der engliſchen Telegraphen-
verwaltung ſteht noch aus.

O Beim Steinbrechen verſchüttet. Jn Rieden wurde
der Gemeinderat Georg Hambrecht beim Steinbrechen
von einer einſtürzenden Steinſchicht verſchüttet Er konnte
nur als Leiche geborgen werden. Fünf Arbeiter
vermochten ſich zu retten

OVerhängnisvoller Gasrohrberuch. Durch
Gas, das infolge eines Rohrbruches in mehrere Keller
wohnungen in Ratibor eingedrungen war, wurden
der Malermeiſter Okrent, das Ehepaar Lange, ein ge
wiſſer Porwoll und eine ungenannte Perſon getötet.
re weitere Perſonen erlitten eine ſchwere Gasvergif
ung.

O Tod durch elektriſchen Schlag. Jn Frankfurt
kletterte im Stadtteil Oberrad ein unbekannter, etwa
30 Jahre alter Mann auf den 30 Meter hohen Maſt der
Uberlandzentrale und berührte die Leitung Er erhielt
einen elektriſchen Schlag und fiel tot zu Boden

O Neuſchnee im Schwarzwald. Jm Hochſchwarzwald
ſind nach klarem Föhnwetter weitverbreitete Schneefälle
eingetreten in den Höhen über 900 Meter Bei zwei Grad
Kälte beträgt die Schneehöhe 110 Zentimeter.

O Betrug und Unterſchlagung von franzöſiſchen Heeres
aufträgen. Gegen fünf Zivil- und Militärbeamte, die
dem techniſchen Luftſahrtdienſt des franzöſiſchen Handels
miniſteriums zugeteilt ſind, wurde wegen Betruges und
Unterſchlagung eine Diſziplinarunterſuchung eingeleitet.
Die Beamten ſollen in mehreren Fällen von Fabriken

denen ſie Aufträge der Regierung bveſchaſſten, Schmier
gelder zwiſchen 1000 und 50der r 000 Frank erhalten haben. EinOffizier hat bereits ein Geſtändnis abgelegt und wurde

verhaftet.
O Lawinenunglück franzöſiſcher Alpenjäger. Nach einer

Meldung aus Beſangon wurden 50 Mann eines Alpen
ägerregiments bei einem Patrouillengang von einer
Lawine überraſcht. Zwei Unteroffigiere und ein Mann

h

ſchweigen nichtDie Toten
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„Ja, die beiden werden in einigen Monaten heiraten.
Meine Tochter will nur nicht, im Andenken an unſere ge
liebte Tote, daß vorher eine Verlobung geſeiert und über
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das Bündnis offiziell geſprochen wird. Unſere näheren
Freunde können es natürlich vor der Hochzeit erfahren.

Sonja Jvanowna ſchwieg. Dieſe Eröffnung traf ſie
überraſchend und verſtimmte ſie tief. Tiefer als die flüch
tige Bekanntſchaft rechtfertigte. Aber Erik Rank gefiel ihr
über die Maßen. Und der Reichtum dieſes Hauſes, die
Geborgenheit dieſer geſicherten Bürgerlichkeit, verbunden
mit der Künſtlerſchaft des Mannes, die gewiß Langeweile
nie aufkommen laſſen würde, lockte ſie.

Wie dumm von dieſem ſchönen Menſchen, ſich ſo ſchnell
wieder zu binden. Freilich liebreigend genug war dieſe
Elena auch für eine Malersſrau. Das mußte ſie wider
willig zugeben. Aber die jungen Leute wirkten ſo gar
nicht wie ein verliebtes Paar, viel eher wie Bruder und
Schweſter. Nun, verlobt war noch nicht verheiratet. Und
wenn ſie wirklich ernſtlich wollte Sie traute ſich ſehr
viel zu, verſtand die Kunſt, Männer zu erobern und zu
feſſeln in hohem Maße.

Die Unterhaltung wurde wieder allgemein. Die Grä
fin begehrte, Erik Ranks Atelier zu ſehen.

„Wir haben jetzt zu ſchlechtes Licht“, entſchied er.
„Wenn Sie mir einmal am Tage die Freude machen wol
len, Gräfin, meine Bilder anzuſehen. Sie verſprach es
lebhaft.

„Aber was wir unten von deinen Werken haben, kön
nen wir unſerem Gaſt doch zeigen“, ſagte Fabrizius.

Sie ſprang ſofort auf. „IJch bitte darum.“
Der Kommerzienrat führte ſie zuerſt vor das Bildnis

Renates. Sie ſtand lange davor, verglich die Tote mit der
Lebenden, die nun bald Erik Ranks Frau ſein ſollte. War
verblüfft über die Aehnlichkeit dieſer ſchönen Schweſtern.

Dann betrachtete ſie das Selbſtporträt des Künſtlers,
das Porträt des Kommerzienrats und die verſchiedenen
Bilder, die Erik Rank von Angela und Renate gemalt.
Da war die junge Frau in antiker Gewandung mit dem
vierteljährigen Kinde auf dem Schoß. Ein richtiges Ma
donnenbild von ergreifender Schönheit. Da war Angela
einjährig mit einem großen Neufundländer. Etwas älter
noch einmal, und kurz vor Renates Krankheit wieder mit
ihrer Mütter auf einem großen Bild.

Die Gräfin war ſehr entzückt. Man merkte, ſie ver
ſtand etwas von der Malerei

„Jch freue mich auf die Bilder und Skigzen und Ent
würfe in Jhrem Atelier“, ſagte ſie zu dem Maler. „Jch
komme bald.“ Er erwiderte ihr Lächeln und ſprach ihr
von ſeiner Freude, ſie in ſeinem Reich zu ſehen. e

Das Auto des Kommerzienrats brachte ſie ſpäter in
ihr Hotel zurück.

Franz Fabrizius ſagte enthuſiasmiert, als ſie gegangen
war „Iſt ſie nicht eine entzückende, charmante Frau?“

Erik ſtimmte dem Schwiegervater lebhaft zu. „IJnter
i liebenswürdig und ſchön. Mit einem ganz, ganz

einen Stich ins Abenteuerliche. Aber das ſchadet nichts,
macht ſie vielleicht noch pikanter und reizvoller.“

„So erſchien ſie mir auch bei ihrem erſten Beſuch bei
mir“, ſagte der Kommerzienrat lebhaft, „aber ich habe mein
Urteil geändert. Wenn man ſie etwas näher kennenlernt,
ſieht man, daß man ſich getäuſcht, ihr Unrecht getan hat.
Sie iſt eine untadelige Dame der großen Welt. Und hat
e Freude, Bewegung in unſer ſtilles Heim ge

racht.“
Elena beobachtete den Vater erſtaunt. Er ſchien ihr

gang verwandelt zu ſein. Hatten ihm Menſchen, Geſellig-
keit ſo ſehr gefehlt? Sehnke er ſich nach Anregung, nach
Ablenkung, nach Zerſtreuung und hatte dies alles nur mit
Rückſicht auf ſie verſchwiegen, weil ſie in ihrer Trauer von
keiner Gaſtlichkeit, von keinem Frohſinn etwas wiſſen
wollte?

Plötzlich kam ſie ſich ſehr egoiſtiſch vor. Sie hatte wohl
zuviel an ſich ſelbſt, zu wenig an den Vater und Erik ge
dacht. Aber man mußte an andere denken und ihre
Wünſche zu den eigenen machen.

Sie erhob ſich, trat hinter des Vaters Stuhl und
ſtreichelte liebkoſend ſeinen hübſchen grauen Kopf. Er
lächelte ſie an.

„Und du ſagſt gar nichts, mein Liebling Du hältſt
dich vorſichtig in deinem Urteil noch zurück? Hat die Grä
fin dir nicht gefallen, Elena?“

„Sie iſt ſchön, intereſſant, liebenswürdig. Aber etwas
iſt in ihrem Weſen, das mich kalt läßt, zuweilen beinahe
abſtößt. Jch weiß nicht, was es iſt.“

„Sie ahnt eine Rivalin. Es iſt beginnende Eiferſucht
frohlockte Erik im ſtillen. Aber er täuſchte ſich. Es war
etwas Unerklärliches, das Elena in der Art der Gräfin
mißfiel.

Die beiden Herren ſprachen noch weiter über ſie. Sie
r blaß aus und hatte Kopfſchmerzen. Die Unterredung
ne Nachmittags hatte ſie noch nicht zur Ruhe kommen
aſſen.

„Und wie fanden Sie unſeren Gaſt?“
Mädchen,
wünſchte

„Eine ſchöne, aber gefährliche Frau“, ſagte die welterfahrene, kluge Hausdame lächelnd. „Jch glaube, man

muß auf der Hut ſein vor ihr

fragte das junge
als ſie Frau Dr. Gottſchalk eine gute Nacht

(Fortſetzung folgt.



Wur dabei den Tod. Die Leichen ſind noch nicht ge
orgen.
O Frecher Straßenraub in London. Am hellen Tage iſt

mitten in London ein Straßenraub verübt worden. Der
Kaſſierer und ein Angeſtellter eines Geſchäftshauſes
wurden niedergeſchlagen. Etwa 80 000 Mark, die ſie von
einer Bank abgehoben hatten, ſind geraubt worden.

O Spaniſche Weltflugvorbereitungen in Friedrichs
hafen. Wie Havas aus Barcelona meldet, ſind Major
Franco, Hauptmann Ruiz de Alda und der Mechaniker
Raada, die den Flug nach Buenos Aires ausgeführt
haben, auf dem Wege nach Friedrichshafen, um dort das
Flugzeug vorzubereiten, mit dem ſte einen Flug um die
Welt auszuführen gedenken. Wie eine ſpätere Meldung
beſagt, beſtätigte es ſich zweifelsfrei, daß die vier uruguay
aniſchen Flieger von Kabylen bei Kap Juby, ungefähr
50 Kilometer von Küſte entfernt, gefangen gen om
men worden ſind. Der betreffende Stamm iſt aber
friedlich. Man hofft daher, die Flieger mit Löſegeld
raſcheſtens freizubekommen.

O Das Schickſal der Beſatzung des Flugzenges „Urn
guay. Zu der Auffindung des verunglückten Flugzeuges
„Uruguay“ wird noch folgendes gemeldet: Die bei den
Eingeborenen eingezogenen Nachrichten beſagen, daß die
Beſatzung bei dem Unfall mit heiler Haut davongekom
men ſei und ſich auf den Weg gemacht habe, um das Kap
Juby zu erreichen. Nachrichten aus Las Palmas zufolge
ſollen die Flieger bei dem Stamm Ait-Laſen interniert
worden ſein, während im Gegenſatz hierzu aus Caſa
blanca gemeldet wird, daß ſie unter dem Schutze treuer
Maurenſtämme auf Kap Juby zu marſchierten.

O 80 Opfer eines Dampferzuſammenſtoßes auf dem
Jangtſe. Nach einer Agenturmeldung aus Schanghat ſind
zwei chineſiſche Dampfer, die der Perſonenbeförderung auf
dem Jangtſe dienen, zuſammengeſtoßen. Der eine mit
80 Fahrgäſten an Bord ſank innerhalb weniger Minuten
es konnte niemand gerettet werden.

Bunte Tageschronik
Leipzig. Jm GraſſiTextilmeſſehaus wurde die zweite

Deutſche Kunſtſeidenausſellung in Anweſenheit
zahlreicher Vertreter der Reichs Staats und ſtädtifchen Be
hörden feierlich eröffnet.

Leipzig. Am Sonntag iſt die Große Jnternatio
nale Kunſtgewerbeſchau eröffnet worden, die Wert
arbeiten des Handwerks und der Veredelungsinduſtrie aus
Deutſchland und aus dem Ausland zeigt.
Glogau. Die Typhuserkrankungen in Glogau nehmen zu.

es a es waren 81 Fälle und das erſte Todesopfer ge
meldet.

Waldenburg. In der Guſtav-Grube in Rothenbach
ſtürzte der 20jährige Schlepper Alfred Springer etwa 89
Meter tief in einen Schacht und wurde getötet.

s

ine Motordraiſine
Die Deutſche Reichsbahn hat zur Uberwachung großer

Eiſenbahnſtrecken Motordraiſinen in den Dienſt geſtellt, die
eine Geſchwindigkeit bis zu 70 Kilometer erreichen. Die
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Draiſinen ſind außerdem mit Schneideapparaten und ſonſt
erforderlichem Werkzeug, Verbandzeug uſw. ausgerüſtet,
3 daß ſie auch als Rettungswagen gute Dienſte leiſten

können

Liatris.
Sie haben noch keinen deutſchen Namen, vie ſchönen

nord amerikaniſchen Liatrisarten, aber ſie werden wohl
mit der Zeit einen bekommen. Denn ſie ſcheinen dazu be
rufen zu ſein, eine Rolle im deutſchen Garten zu ſpielen,
auch den für ſolche Bereicherung dankbaren Bauerngarten
zu ſchmücken. Bisher ſind ſie aber dahin noch nicht vor
gedrungen und darum iſt es notwendig, auf ſie auf
merkſam zu machen. Die Liatrisarten zeichnen ſich durch
Anſpruchsloſigkeit und eine ſehr dekorative Schönheit
aus. Sie verlangen durchläſſige, nahrhafte Erde, ſind
alſo mit gut altgedüngtem Sandboden ganz zufrieden
und wollen ſonſt nichts als Sonne. Wo ſie einmal ein
gebürgert ſind, kann man ſie leicht verbreiten, da die
älteren Pflanzen zahlreiche Wurzelſchößlinge bilden, die
leicht anwachſen und in einigen Jahren ſelbſt zu ſtatt
lichen Staudenbüſchen entwickelt ſind. Auch zur Be
pflanzung von Felspartien eignen ſie ſich gut, wenn eine
geeignete Erdunterlage geſchaffen worden iſt.

Die Liatris ſind ausgezeichnet durch die Höhe ihrer
Blütenähren, die bis zu dreiviertel Meter hoch werden,
und durch die Farbe ihrer Blüten, die von roſakarmin
bis violettpurpur alle Spielarten des Rot aufweiſen.

e

Dieſe Blüten halten ſich auch lange abgeſchnitten in der
Vaſe, darum eignet ſich die Pflanze auch ſehr für Gärt
ner. Eine Eigentümlichkeit der Blütenähren iſt, daß ſie
oben zuerſt aufblühen und ſich dann immer weiter nach
unten erſchließen, alſo gerade umgekehrt wie andere
Pflanzen. Da die Liatris aus einem dem unſerigen
ähnlichen Klima ſtammen, ſo ſind ſie vollſtändig winter
hart. Ein Verſuch mit dieſen Gewächſen wird keinen
Blumenfreund reuen, außerdem verbeſſert er damit auch
noch die Bienenweide ſeiner Gegend, denn die Blüten
honigen gut und haben daher ſtändig geflügelten Beſuch.

Das altſteierer Huhn.
Die aus der Steiermark bezogenen „Backhendel“ ge

noſſen früher einen unbeſchränkten Ruhm im ganzen Ge
biete der öſterreichiſchungariſchen Monarchie und in
Wien gab es Gaſtſtätlen, die für ihre Zubereitung be
rühmt waren. Darum ergab die Zucht dieſer Jung
hähne eine gute und ſichere Einnahme für die ſteieriſchen
Landwirte und es iſt eigentlich nicht zu verſtehen, warum
das echte altſteieriſche Steinhendel“ beinahe ausge
ſtorben ſein ſoll. Zur rechten Zeit haben ſich ſeiner aber
noch Züchter angenommen und haben aus den vor
handenen Zuchttieren mit Hilfe von Hühnern der (heute
an Jugoſlawien gefallenen) Südſteiermark einen neuen
Typus herausgezüchtet, der ebenfalls Ausſicht hat, den
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Ruhm der Altſteierer wieder ganz zu erwerben. Hier und
da werden die Tiere auch ſchon nach anderen Gegenden
ausgeführt und man macht mit ihnen in rauhen Berg
gegenden gute Erfahrungen. Jn der Heimat dieſer Tiere,
von denen wir Hahn und Henne hier abbilden, legt man
Wert darauf, die Hühner in der guten Jahreszeit bei
freiem Auslauf ſo gut wie gar nicht zu füttern, im Win
ter erhalten ſie auch nur wenig Zufutter, das übrige
müſſen ſie ſich ſuchen. Dabei bringen ſie es auf 150 ſtatt

liche Eier und darüber, legen auch im Winter hervor
ragend, brüten nicht oft, aber ſicher, ſind mit fünf Mo
naten ſchon legereif, die Küken, bei denen Verluſte kaum
vorkommen, ſind bald ebenſo wetterfeſt wie die Alten,
und die „Backhendel“, nämlich die jungen Kapaune, er
reichen ohne Maſt in knapp 18 Wochen ein Gewicht von
ſieben Pfund. Das iſt alſo ein Huhn, welches den Berg
bauern in futterarmen Gegenden wohl gefallen kann, und
darum erfreuen ſich die ſteierer Hühner auch zunehmender
Beliebtheit im Gebirgslande. Auf die äußere Erſcheinung
wird nicht ſehr viel Wert gelegt. Wir haben ein tüchtiges
Landhuhn vor uns, deſſen allgemeine Erſcheinung aus
unſerer Abbildung hervorgeht, ſo daß eine Beſchreibung
ſich erſpart. Hinter dem Kamm liegt gewöhnlich ein
kleiner Federſchopf, wenn er fehlt, ſo wird das auch
weiter nicht ſchwer angerechnet. Die Färbung iſt ver
ſchieden. Es kommen alle Farben der Landhühner vor,
außer ſchwarzen; am häufigſten ſind rote, braune, rot
braune, rebhühnfarbige. Die Körperhaut iſt weiß, die
Läufe ſind ebenfalls weiß und haben vier Zehen. Ver
ſtöße dagegen werden als ſchwere Fehler angerechnet,
und mit Recht, weil ſie Kennzeichen der Blutmiſchung
mit ſüdlicheren Raſſen ſind, welche die hohen Nutzwerte
der Altſteierer im rauhen Klima der hohen Berghöfe
nicht aufweiſen

Zum Merken.
Gelbrüben als Kükenfutter. Mohrrüben werden als

Kükenfutter noch viel zu wenig verwendet, obwohl ſie ſich hier
zu ganz vorzüglich eignen. Sie fördern in weit größerem
Maße das Wachstum der Tiere als die meiſten anderen Futter
mittel. Ungekocht, ſelbſtverſtändlich zerkleinert, ſind ſie am
bekömmlichſten. Das Zerkleinern geſchieht am beſten mit der
in jedem Haushalt gebräuchlichen Reibemaſchine. Sie zerteilt
die HKnollengewächſe und Mohrrüben in ſchlangen und faden
förmige Stücke, die von den kleinen Tierchen mit Begierde ge
freſſen werden. Nur muß man den Tieren nicht mehr vor
ſetzen, als ſie gleich auffreſſen. Ein erfolgreicher Geflügel
züchter ſchreibt: „Jch habe jedes Jahr den Verſuch wiederholt
und gebe meinen Küken als Morgenfutter ausſchließlich Mohr
rüben, außerdem erhalten ſie ſolche auch im Laufe des Tages,
und ſie bekommen ihnen ſichtlich gut, was durch das prächtige
Ausſehen der Küken bewieſen wird.

Die Pflege der Glyzine. Wenn die Glyzine reich und regel
mäßig blühen ſoll, muß man ihren Anſprüchen an Lage und
Bodennahrung Rechnung tragen. In dieſer Hinſicht iſt die
Pflanze ziemlich empfindlich und in den meiſten Fällen liegen
Kulturſehler nach dieſer Richtung vor, wenn die Glyzine, wie
oftmals geklagt wird, nicht blühen will. Die Pflanze will in
Sonnenlage ſtehen und reichlich Kalk im Boden haben. In
zu fettem, nahrhaftem Erdreich, namentlich bei Stickſtoffdün
gung, entwickelt ſie ein unbändiges Wachstum und vergißt
darüber das Blühen. Der Boden ſoll ferner mehr trocken als
feucht ſein. Am dankbarſten blüht die Glyzine erfahrungs
gemäß an einer Südwand, wo der Boden mit etwas altem
Lehm und ſehr viel Kalkſchutt vermiſcht wurde und größere
Regenmengen ſich nicht feſtſetzen, ſondern abfließen können.

Die Toten ſchweigen nicht
16 Roman von Lola Stein.

Sechſtes Kapitel.
Eleng erwachte am nächſten Morgen mit Kopfſchmerzen

und blieb länger liegen. Als ſie ſich ſpät fertig machte
und in Angelas Zimmer ging, traf ſie nur Schweſter
Frieda, die mit einer Näharbeit am e ſaß

„Herr Rank hat Angela ins Atelier geholt und läßtdas e Fräulein bitten, auch hin zu kommen“,
beſtellte ſie.

Elena gings ins Atelier. Angela ſaß weißgekleldet auf
einem großen Fell, ihr Vater kniete neben ihr und ver
ſuchte, ſie mit Bilderbüchern und Tieren zu ünterhalten.

„Gott ſei Dank, daß du kommſt, Elena“, begrüßte er
ſie lachend, „es iſt doch ſchwerer, als ich glaubte, mit Kin
dern zu ſpielen.“

„Was willſt du denn mit Angela hier oben?“ fragte
Elena, und hob das Kind, das ihr jubelnd die Arme ent
gegenſtreckte, zu ſich empor, um es zärtlich zu begrüßen.

„Haſt du unſere geſtrige Verabredung gang vergeſſen,
Elena? Du verſprachſt mir, mit Angela zu ſitzen.

„Und das ſoll heute ſchon ſein?“
„Du weißt doch, langes Zögern liebe ich nicht. Jch

ne Verſprechen, Liebſte, du darfſt es mir jetzt nicht
abſchlagen.“

„Das will ich auch gar nicht“, ſagte das junge Mädchen
ein wenig gezwungen, denn Elena dachte nicht gerne an
das lange Alleinſein während der Sitzungen, bei denen nur
das Kind zwiſchen ihnen ſein würde.

„Aber du mußt dich natürlich umkleiden, Elena. Bitte,
bitte, wirf doch dieſe traurigen Gewänder von dir, die
meinen Augen wehe tun, die meinen Schönheitsſinn förm-
lich beleidigen. Jch will dich endlich wieder ſchön, jung,

e wie die Natur dich gemacht hat. Laß mich dich
eute zuletzt in dieſem e Schwarz ſehen, en

„Wie willſt du mich für dein Bild?“ fragte ſie ſtatt
einer Zuſage.

„Jn Weiß. Das wirkt zu deinem goldbraunen Haar
am ſchönſten für das Gemälde Jn einem lichten, duftigen
Sommerkleid möchte ich dich, ſo wie Angela gekleidet iſt.“

„So will ich mich umziehen.“
Sie verließ das Atelier. Erik ging mit großen Schrit

ten durch den Raum. So ſchwer wie Eleng hatte ihm nie
eine Frau den Sieg gemacht. Aber das Herbe, Spröde,
das Zurückweichen vor ihm und ſeiner Liebe reizten ihn an
ihr. Jhr Beſitz war ihm gewiß, er hatte ihr Wort, das ſie
nie brechen würde, weil ſie es der ſterbenden Renate ge
geben. Aber ihre Seele, ihr Herz war ihm noch weit.

„Jch werde ſie dennoch zwingen, werde ſie mir unter
tan machen“, dachte der Mann. „Doppelt ſüß wird mein
endlicher Triumph werden.

Plötzlich dachte er wieder an die verführeriſche Frauen
geſtalt, die ſeit geſtern durch ſeine Gedanken gaukelte. Jm
mer wieder ſah er die heißen Blicke dieſer lockenden flar
grünen Augen vor ſich. Wenn er wollte Die Gräfin
Sonja würde ihm den Sieg leichter machen als Elena,
ſeine Braut.

„So, Erik, wir können beginnen.
Er wandte ſich um. Er hatte Elenas leiſen Schritt

nicht gehört. Zwiſchen den Falten des Vorhangs aus
kupferfarbenem Sammet ſtand ſie, der das Atelier von
Erik Ranks Empfangsraum trennte.

Sie war ſo gekleidet, wie er es gewünſcht hatte. Licht
und duftig floß ein zartes weißes Sommerkleid aus Tüll
und Spitzen an ihrer hohen, ſchlanken Geſtalt hinab. Eine
feine Perlenſchnur lag um den entblößten, zarten Hals,einige goldene Reifen hl gen ſich um die ſchöngeformten,

nur wenig bedeckten Arme. Jm lichtbraunen Haar, das
e in ſeidigen Wellen das ſchöne Geſicht um
rahmte, trug ſie einen großen Elfenbeinkamm.

Jhre lichte Geſtalt, die ſie hell und duftzart von den
Padene Falten des Sammetvorhanges abhob, war von
ildhafter, bezaubernder Wirkung Erik ſtand einen Augen

blick ſtumm, überwältigt von ihrer Schönheit.

„So möchte ich dich malen, Eleng, ſo von den Falten
des Vorhangs umfloſſen. Das gäbe ein wunderbares Bild.
Mein Gott, ich habe in d Jahr, n dem ich dich immer
nur traurig und dunkel ſah, a beinahe vergeſſen, wie ſchön
du biſt, Elena! Und du biſt noch ſchöner geworden, viſt
erblühter, nicht mehr ſo ſehr Knoſpe, wie noch vor kurzer
Zeit. Jetzt gleichſt du mehr als je zuvor Renate, wie ſie
in ihren beſten a als junge Frau war, und biſt doch
noch viel ſchöner als ſie. Jch danke dir, daß du dich für
d a mein Bild ſchmückteſt, Elena, ich danke dir,

iebſte.“

Seine Worte brauſten leidenſchaftlich, wie ein heißer
Strom über ſie hin. Elena tat die Bewunderung des
Künſtlers, die er ihrer Schönheit zollte, W aber die Lei
denſchaft des Mannes, die ſie deutlich in Blick und Stimme
ſpürte, ſtieß ſie ab.

„Willſt du mich nun nicht mehr mit Angela malen?“
fragte ſie, um ſeinen Augen, die noch immer heiß auf ihr
brannten, zu entgehen.

„Natürlich will ich das. Und wenn du mir dann ſpäter
noch einmal für ein Bild ſtehen willſt, ſo, wie du eben
ganz abſichtslos und unbewußt ſtandeſt, wäre ich dir ſehr
dankbar. Nicht wahr, Elena, du wirſt es tun Jch brauche
deine Schönheit noch für viele Bilder

(Fortſetzung folg
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